
Donnerstag

T 39: Top-Quarks: Single-Top 2

Zeit: Donnerstag 16:45–18:00 Raum: HSZ-02

T 39.1 Do 16:45 HSZ-02
Messung des t-Kanal Single Top-Quark Wirkungsquer-
schnitts mit dem CMS Experiment — Martin Erdmann, Ro-
bert Fischer, ∙Dennis Klingebiel, Matthias Komm, Benedikt
Marquardt, Marcel Rieger und Jan Steggemann — III. Physi-
kalisches Institut A, RWTH Aachen
Die elektroschwache Produktion einzelner Top-Quarks ermöglicht
einen einzigartigen Zugang zur Messung des CKM Matrixelements
|Vtb| als fundamentalem Parameter des Standardmodells. Wir präsen-
tieren die präzise Messung des Wirkungsquerschnitts elektroschwacher
Top-Quark Produktion im t-Kanal und bestimmen daraus |Vtb|. Die
verwendeten Ereignisse wurden in Proton-Proton Kollisionen bei einer
Schwerpunktsenergie von 7TeV mit dem CMS Experiment aufgezeich-
net.

T 39.2 Do 17:00 HSZ-02
Messung des Single-Top-Wirkungsquerschnitts im 𝑡-Kanal
und Bestimmung von |𝑉𝑡𝑏| mit dem CMS-Experiment — Da-
niel Martschei, Thomas Müller, Jochen Ott, ∙Steffen Rö-
cker, Frank Roscher, Jeannine Wagner-Kuhr und Wajid Ali
Khan — Institut für Experimentelle Kernphysik (IEKP), KIT
Die Produktion einzelner Top-Quarks durch die elektroschwache Wech-
selwirkung ermöglicht eine direkte Messung des CKM-Matrixelements
|𝑉𝑡𝑏|. Von den drei möglichen Produktionskanälen ist der 𝑡-Kanal mit
dem höchsten vorhergesagten Wirkungsquerschnitt dazu besonders ge-
eignet. Es wird eine präzise Messung des 𝑡-Kanal Wirkungsquerschnitts
mit von dem CMS-Experiment am LHC aufgezeichneten Daten aus
Proton-Proton-Kollisionen bei einer Schwerpunktsenergie von 7 TeV
vorgestellt. Die Trennung zwischen Signal- und Untergrundereignissen
wird mit einem künstlichen neuronalen Netzwerk durchgeführt. Die an-
schließende statistische Auswertung und Bestimmung des Wirkungs-
querschnitts erfolgt mit Hilfe einer Bayesschen Methode. Durch Kom-
bination mit zwei weiteren Analysen wird damit die bislang präziseste
direkte Messung des CKM-Matrixelements |𝑉𝑡𝑏| gewonnen. Die be-
reits bei einer Schwerpunktsenergie von 8 TeV aufgezeichneten Daten
ermöglichen weitere detaillierte Studien elektroschwacher Top-Quark-
Produktion.

T 39.3 Do 17:15 HSZ-02
Messung des Wirkungsquerschnittes der elektroschwachen
Einzel-Top-Quark-Erzeugung im t-Kanal mit dem ATLAS
Experiment — ∙Kathrin Becker, Dominic Hirschbühl, Wolf-
gang Wagner und Phillipp Tepel — Bergische Universität Wup-
pertal, Wuppertal, Deutschland
Die elektroschwache Erzeugung einzelner Top Quarks wird bei der
Schwerpunktsenergie des LHC von

√
𝑠 = 7TeV vom t-Kanal domi-

niert, in dem das einzelne Top Quark durch den Austausch eines
virtuellen 𝑊 -Bosons produziert wird, das von einem leichten Quark
aus der Proton Kollision abgestrahlt wird. Deswegen ist die Messung
der Top Quark und Top Antiquark Produktionswirkungsquerschnitte,
𝜎𝑡(𝑡) und 𝜎𝑡(𝑡), sensitiv auf die u- und d-Quark Parton Verteilungs-
funktionen für einen Impulsanteil des einkommenden leichten Quarks

im Bereich von 0.02 . 𝑥 . 0.5. Ziel dieser Analyse ist eine mög-
lichst präzise Messung der t-Kanal Produktionswirkungsquerschnitte
und dem Verhältnis der Top Quark und Top Antiquark Wirkungs-
querschnitte mit dem ATLAS Detektor und einer Datenmenge von
4, 7 fb−1.

In dieser Analyse wird das Signal nach einer Selektion mittels neu-
ronaler Netze von den Untergrundprozessen getrennt. Bevor die Netze
zur Messung im Signalbereich genutzt werden, werden sie in Kontroll-
bereichen mit hoher Statistik validiert.

T 39.4 Do 17:30 HSZ-02
Entwicklung der Matrixelement-Methode für Single-Top-
Messungen bei ATLAS — ∙Patrick Rieck — Humboldt-
Universität zu Berlin
Die Produktion einzelner Top-Quarks in elektroschwachen Prozes-
sen bietet einzigartige Möglichkeiten für Tests des Standardmodells
der Elementarteilchen und seiner möglichen Erweiterungen. Insbeson-
dere die 𝑝𝑝-Kollisionen am LHC liefern hohe Ereignisraten für die
Single-Top-Produktion. Dementsprechend werden die Unsicherheiten
der Single-Top-Messungen am LHC durch systematische Beiträge do-
miniert. Um die Genauigkeit der Messungen zu erhöhen, gilt es nun-
mehr neben einer besseren Beschreibung der systematischen Effekte
auch neue, anspruchsvollere Analysemethoden einzusetzen.

Im Rahmen der Matrixelement-Methode wird die Wahrscheinlich-
keitsdichte für die Messung eines Ereignisses unter Annahme eines be-
stimmten Streuprozesses berechnet. Dementsprechend kann mit die-
ser Methode zwischen verschiedenen Hypothesen unterschieden wer-
den, was eine Vielzahl von Messungen ermöglicht. Dabei wird ein ho-
hes Maß an Information verarbeitet. Weiterhin spielen Monte-Carlo-
Simulationen im Rahmen dieser Methode eine vergleichsweise geringe
Rolle, sodass Phänomene wie beispielsweise Overtraining nicht auftre-
ten.

T 39.5 Do 17:45 HSZ-02
Gegenüberstellung von Markierungsalgorithmen von 𝑏-
Quark-Jets und Messung des Wirkungsquerschnitts der Pro-
duktion einzelner Top-Quarks im t-Kanal bei

√
s = 8 TeV am

LHC — ∙Phillipp Tepel, Kathrin Becker, Dominic Hirschbühl
und Wolfgang Wagner — Bergische Universität Wuppertal
Am LHC werden Top-Quarks mit hoher Rate einzeln über die schwache
Wechselwirkung produziert. Der dominante Produktionsmechanismus
ist der 𝑡-Kanal Austausch eines virtuellen 𝑊 -Bosons. Für die Messung
des Produktionswirkungsquerschnitts einzelner Top-Quarks ist die Fä-
higkeit 𝑏-Quark-Jets zu identifizieren von großer Bedeutung, da Top-
Quarks zu annähernd 100 % in 𝑏-Quarks und 𝑊 -Bosonen zerfallen. Es
wird ein Vergleich verschiedener 𝑏-Quark-Jet-Markierungsalgorithmen
präsentiert, um die Unterdrückung der Untergrundprozesse in die-
ser Analyse zu optimieren. Von besonderer Bedeutung ist die Un-
terdrückung von Charm-Quark-Jets, welche in Assoziation mit 𝑊 -
Bosonen produziert werden. Die verbesserte Unterdrückung von Pro-
zessen mit Charm-Quark-Jets bietet die Grundlage der Messung des
Produktionswirkungsquerschnitts einzelner Top-Quarks im 𝑡-Kanal bei√

𝑠 = 8 TeV, die in diesem Vortrag vorgestellt wird.


